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  Lodrö 1989
 
  Jahrgang 1944.
 
  Abitur, Dreher, Dipl.-Ing. in der DDR.
 
  1972 gelingt der 3. Fluchtversuch aus der DDR.
 
   
 
  Im Gefängnis die entscheidenden Erfahrungen für meinen weiteren Weg. Psychologiestudium, verschiedene Psychotherapie-Ausbildungen.
 
   
 
  1977 Zweijähriger Aufenthalt mit kurzer Unterbrechung bei Osho in Indien und den USA.
 
   
 
  Arbeit als selbstständiger Psychotherapeut und spiritueller Gruppenleiter bis heute.
 
   
 
  1982 treffe ich das erste Mal auf den Dalai Lama. Es folgen viele Begegnungen. Von 1991 Studium des tibetischen Buddhismus bei Geshe Thubten Ngawang bis zu seinem Tod (2003) in Hamburg.
 
   
 
  Reisen nach Indien, Ladakh, Tibet, Mongolei, Bhutan. 
 
  Vorwort
 
  Als ich Lodrö vor 13 Jahren kennengelernt habe, hat mich sein Weg von Anfang an fasziniert, bewegt und inspiriert. Es wurde und wird mir bis heute auch nie langweilig, den Geschichten aus seinem Leben zuzuhören, da er die Gabe hat, immer lebendig und authentisch das Erlebte so in Worte zu fassen, dass ich die Bilder real vor Augen habe - als wäre ich dabei gewesen. 
 
  Seine wichtigen Meilensteine auf seinem Weg sind Vorbild und Inspiration für mich – so zum Beispiel das Erlebnis innerer Freiheit im Gefängnis: Es zeigt mir, dass es möglich ist, ein inneres Glück zu erfahren, unabhängig von äußeren Umständen. Wenn ich dann mal wieder über meine „Luxusprobleme“ klage und jammere, hat es mir bisweilen gezeigt, dass ich kein Opfer bin und mein Glücks– oder Unglücksgefühl nicht von den äußeren Umständen abhängt, sondern mit meiner Einstellung dazu.
 
  Auch seine vielen Erfahrungen bei Osho zeigen mir immer wieder, dass es einen Weg raus aus dem kleinen, engen Ich gibt – vorausgesetzt man geht das Risiko ein, sich verletzlich zu machen.
 
  Da war und ist Lodrö immer wieder Vorbild für mich – ich kenne keinen, der so entschlossen, klar und ehrlich den Weg des Herzens und der Klarheit geht. Aus meiner Sicht redet er sich nichts schön und versucht auch nicht, sich darzustellen und sich wichtig zu machen. Er war für mich der erste Mensch, der keine Worthülsen von sich gibt, sondern auch ausstrahlt, wovon er spricht – nämlich Liebe, die andere Ebene aber auch Kraft und Klarheit. (Das ist meine subjektive Wahrnehmung, andere mögen eine andere haben…) Daher ist mir seine Sicht und Meinung wichtig (auch wenn diese mir nicht immer gefällt, wenn es mich betrifft… 😉). Das sind alles Gründe, die mich dazu bewegt haben, Lodrö dabei in jeglicher Beziehung zu unterstützen, dieses Buch zu schreiben und herauszugeben, damit die Chance besteht, dass auch andere Menschen, die auf der Suche sind, sich inspiriert fühlen auf dem Weg nach innen.
 
  B. (die Ehefrau), Schleswig-Holstein, 11.10.2017
 
  Vorbemerkung
 
  Wir haben uns (meine Frau und ich) entschlossen: Nach sechs Jahren Arbeit an dem Buch (mit Unterbrechungen), soll es endlich unter die „Leute“ kommen!
 
  So verzichten wir auf das notwendige Korrekturlesen. Es werden also viele kleinere und größere Fehler zu finden sein.
 
  Dafür bitten wir um Nachsicht!
 
  Ich schreibe unter dem Namen Lodrö. Den Namen hat mir Chime Rinpoche (ein tibetischer Lama) (1995) bei meiner „Zufluchtnahme“ zum Buddhismus gegeben1  .
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   Der Autor 
   erhält 1995 von 
   Chime Rinpoche den Namen Lodrö 
  
 
  Zum anderen benutze ich diesen Namen, da ich das Licht der Öffentlichkeit eher meide und es mir nicht um meine Person geht.
 
  Mein Anliegen und Wunsch mit der Veröffentlichung dieses Buches sind:
 
  Vielleicht sind die wenigen Erfahrungen und Einsichten auf meinem Weg Anregung für die Eine oder den Anderen auf ihrem Weg.
 
  Ich bin dankbar für die Erfahrungen, die ich auf meinem Weg machen durfte. Besonders dankbar bin ich den vielen Lehrern, denen ich begegnet bin und deren Hilfe und Unterstützung ich in Anspruch nehmen durfte.
 
  Nicht zuletzt gebührt mein Dank den vielen Weggefährten, die meinen Weg begleitet haben und denen, die mich bis heute unterstützen, an vorderster Front, meine Ehefrau.
 
  Dharamsala, 21. September 2017
 
  

  Prolog
 
  Mein Anliegen, dieses kleine Büchlein herauszubringen, geht auf das Jahr 1972 zurück.
 
  Drei Fluchtversuche aus der DDR, von denen der Dritte glückte.
 
  Ich hatte das dringende Bedürfnis, meine Erfahrungen im Gefängnis in Rumänien unter dem Ceausescu-Regime weiterzugeben.
 
  In schwierigen Situationen erlebte ich unerwartet eine innere Stärke, inneren Frieden, Gelassenheit und so etwas wie Glück und innere Freiheit, womit ich nicht im Traum gerechnet hätte.
 
  Ich hatte erwartet, mich, wie die meisten Gefangenen, niedergeschlagen und bedrückt zu fühlen.
 
   
 
  Um meine Erfahrungen weitergeben zu können, folgte mein Weg über ein Psychologie-Studium in Hamburg, ein zweijähriger Aufenthalt bei Osho in Indien und den USA, Arbeit als psychotherapeutischer Gruppenleiter in Deutschland.
 
  Schließlich traf ich viele Male auf den Dalai Lama und auf den Tibetischen Buddhismus (Siehe Buch Teil 2). 22 Jahre Studium des Buddhismus bei Geshe Thubten Ngawang (tibetischer Lama) bis zu seinem Tod in Hamburg.
 
  Reisen führten mich nach Tibet, Ladakh, Sikkim, die Mongolei und Bhutan.
 
  Im Buddhismus geht es u.a. darum, ein inneres, dauerhaftes Glück zu finden, Leiden zu überwinden.
 
  Im Gefängnis habe ich ein inneres Glück, wenn auch nicht dauerhaft, erfahren. Die Frage ist, kann ich es erlangen, wie und ob? 
 
   
 
  Davon handelt dieses Büchlein.
 
  1. Ein Weg
 
  (geschrieben: Portugal, Januar, 2012)
 
  Persönlicher Weg – Fragmente
 
  Eigentlich habe ich nichts zu sagen, alles ist schon gesagt worden.
 
  Aber vielleicht ist es doch eine Anregung für Suchende.
 
  Ich, als kleiner Junge hatte keinerlei Selbstwertgefühl bzw. Selbstbewusstsein.
 
  Meine Kindheit war eher geprägt von Angst vor Vater und Mutter.
 
  Die Diktatur in der DDR hat mich insofern gestärkt, mich nicht zu ducken, mich nicht krumm zu machen, anzupassen.
 
  Während meines Studiums an der TU Dresden hatte ich Zeit für viele Bücher und Theaterbesuche, die meinen Horizont erweiterten.
 
  Nach meinem Abschluss wollte ich mein Leben nicht in einem Büro verbringen.
 
  Zudem war da ein unbändiger Freiheitswille und die Suche nach einem Sinn im Leben und was ist WIRKLICH.
 
  Wie einen Jackpot knacken, war die gelungene Flucht in den Westen.
 
  Die Erlebnisse während meines viermonatigen Gefängnisaufenthaltes in Rumänien und Jugoslawien waren wohl das größte Geschenk in meinem Leben.
 
  Da waren Erfahrungen außerhalb meines Körpers und meines gewöhnlichen Ich's.
 
  Das einschneidenste Erlebnis fand an meinem 28. Geburtstag statt.
 
  Eine Nachricht bedeutete mir, dass ich noch mehrere Jahre in Gefängnissen verbringen müsste. Ohne Nachzudenken beugte ich mich. Im selben Moment war ich von Licht eingehüllt und ein ungekanntes, unbeschreibliches Glücksgefühl erfüllten mich.
 
  Ich war frei.
 
  Im Gefängnis zeichnete sich immer deutlicher der Wunsch ab, anderen dabei zu helfen, dieses innere Glück, diese innere Freiheit zu erreichen.
 
  Auf meiner Suche stieß ich während meines langweiligen Psychologiestudiums auf eine Osho2  (Baghwan Shree Rajneesh) – Gruppe in Deutschland. Dort, in einem „Enlightenment Intensiv“, befand ich mich plötzlich wieder für Wochen außerhalb meines gewöhnlichen Ich- Zustands – völlig offen, empfindsam, im völligen Gleichmut – in diesen Wochen redete ich nur, wenn es unbedingt nötig war. Das meiste, was ich hörte war sinnloses Geschwätz. Ich schwieg.
 
  Darauf folgten zweieinhalb Jahre mit Osho in Indien, mit einer kurzen Unterbrechung, um mein Psychologiestudium abzuschließen. Das erste Mal erlebte ich, wie ich von einem Menschen bedingungslos angenommen wurde. Viele unbewusste „Ich-Teile“ wurden mir bewusst – manche lasse ich hinter mir. Viele Fesseln fallen von mir ab.
 
  Ich habe ein Rüstzeug, um als Psychotherapeut im Westen zu arbeiten. Osho ermutigt mich dazu.
 
  Ein Sprung.
 
  Nach der 2. Begegnung mit dem Dalai Lama (Kongresszentrum Hamburg) bin ich so beeindruckt, dass ich viele Jahre bei Geshe Thubten Ngawang in Hamburg buddhistische Philosophie studiere und Meditation praktiziere. Ein weiteres Rüstzeug, um Menschen auf ihrem Weg zu sich selbst begleiten zu können – und vor allem für mich selbst.
 
  Entscheidend sind viele Begegnungen mit dem Dalai Lama, zu denen es als Mitglied eines Sicherheitsteams während seiner Veranstaltungen in Europa kam.
 
  In seiner Gegenwart fühlte ich mich von einem nicht zu beschreibenden Glücksgefühl durchströmt mit dem Wissen um eine andere Daseinsebene.
 
  Es gibt also einen lebenden Menschen, der gleichzeitig ein offenes Kind und ein Erwachsener voller Weisheit und Liebe ist. Mir ist noch kein solcher Mensch begegnet.
 
  Aber es gibt einen.
 
  Das macht Mut! 
 
  Und noch ein Geschenk in jüngster Vergangenheit in Tibet 2011:
 
  In der täglichen Meditation mit einem tibetischen Mönch (Drappa) spürte ich ausschließlich Freude und Glück.
 
  Da waren keine Gedanken mehr, keine Trennung zwischen ihm und mir – nur Liebe! Danke, danke, danke! Und das unmittelbar nach einer beglückenden Begegnung mit dem Dalai Lama in Deutschland (Hamburg).
 
  Wenn ich auf mein fast 70 – jähriges Leben zurückschaue, dann war es:
 
  Zum einen (ein Stöhnen entringt sich meiner Brust) unglaublich anstrengend und schwer. Allein bei dem Gedanken: Das Ganze nochmal, bzw. in einem nächsten Leben – um Gottes Willen: Nein!
 
  Zum anderen:
 
  Bin ich so voller Dankbarkeit, Licht im Dunkel gesehen zu haben.
 
  „Herr, Dein Wille geschehe!“
 
  „Herr, lass mich erkennen, welche Aufgabe Du mir in Wahrheit gegeben hast (Franz v. Assisi).“
 
  „Möge ich allen Wesen von Nutzen sein!“
 
  Ahoi
 
   
 
  2. Geistesschulung und – training vs. Psychotherapie?
 
  2.1. Spirituelle Grundlagen – Fragmente
 
  2.1.1. Das 'Ich' ist eine Illusion – eine getäuschte Wahrnehmung
 
  Der Weg ist nicht, wie in der Psychotherapie, das ICH zu reparieren, zu verbessern, erfolgreicher, bzw. aufgeblasener zu machen.
 
  Der Weg ist, meine letztendliche Natur zu erkennen: Meine Buddha- Natur (buddhistisch); Gott in mir, in allem (z.B. Meister Eckhart – christlich) zu erkennen.
 
  Das ist das einzige Ziel (letztendliche) in unserem Leben. Evolution und Involution (der Weg nach innen) dient diesem einem Ziel.
 
  Auf diesem Weg ist das ICH ein notwendiges Übel (Meher Baba).
 
  Wahrheit ist relativ (Dalai Lama).
 
  Auf der absoluten Ebene ist kein ICH auffindbar (leer von wahrer Existenz).
 
  Auf der relativen (konventionellen) Ebene gibt es ein Ich, abhängig entstanden buddhistisch), aber ohne Substanz – eine Vorstellung, eine Illusion (Meher Baba), ein Traum (Osho).
 
  Wir schlafen tief und fest (Osho).
 
  Es gilt aufzuwachen.
 
  Dag Hammerskjöld (1905 – 1961, ehem. UN-Generalsekretär):
 
  „Demut heißt, sich nicht vergleichen. In seiner Wirklichkeit ruhend, ist das Ich weder besser noch schlechter, weder größer noch kleiner als anderes oder andere. Es ist – nichts, aber gleichzeitig eins mit allem.“3   
 
  Die Illusion eines ICH ist notwendig, um am Ende des Weges zu erkennen, wer ich wirklich bin:
 
  Gott. Ein Buddha.
 
  Da Gott alles ist, bedeutet das Erkennen dessen die Transzendenz dieses ICH-Gefühls, der Identifizierung mit dem ICH.
 
  Auf der konventionellen Ebene bedeutet der Weg das Ich mit seinen Leidenschaften wie Gier, Hass, Unwissenheit, etc. zu erkennen und mit entsprechenden Methoden zu überwinden.
 
  2.1.2. Die Grenzen des Denkens
 
  Da jeder Gedanke eine Zeiteinheit braucht, können wir mit Hilfe des Denkens niemals das JETZT erreichen.
 
  Das JETZT ist jenseits der Zeit, ohne Vergangenheit und Zukunft.
 
  Nur im absoluten JETZT kann ich die letztendliche/absolute Wirklichkeit wahrnehmen/erkennen, jenseits des konzeptuellen Denkens.
 
  Denken braucht Zeit – Liebe ist JETZT. Denken bezieht sich immer auf die Vergangenheit oder projizierte Zukunft, irgendeine Vorstellung oder Konzept.
 
  Die Frage ist, wie gelange ich ins JETZT? Kann ich bedingungslose Liebe JETZT erfahren?
 
  2.1.3. Ein Hindernis – Fragment
 
  Der von Natur aus klare, lichtvolle Geist ist überdeckt mit zahllosen Schichten: Als da sind: Eindrücke (Sanskaras) aus früheren oder diesem Leben (wie jeder will), Prägungen aus Elternhaus und Gesellschaft (besonders in der frühen Kindheit). Das Hauptproblem ist, dass diese Eindrücke/Prägungen den meisten Menschen, auch den religiös bzw. spirituell orientierten im Westen, nicht bewusst sind.
 
  So kommt es, dass von Liebe, Mitgefühl und Weisheit gesprochen wird, glaubt, sie zu leben oder tritt sogar als Lehrer/Vermittler/Priester derselben auf und strahlt genau das Gegenteil davon aus: Dunkelheit, Freud- und Humorlosigkeit. Das Ganze un – bewusst, trotz bester Absichten.
 
  Eine Ursache dieser Ausstrahlung ist: Wir haben als Kleinkinder nicht die Liebe (Urvertrauen) unserer Mütter bekommen, wie ich sie nur bei tibetischen Müttern erlebt habe.
 
  So bleibt das Herz verschlossen.
 
  Stattdessen geht es in der christlich – westlichen Kultur um ein starkes Ego, um materielle Werte auf Kosten anderer – ein schlechter Ersatz, besonders ein unbefriedigender.
 
  Wie können wir uns dieser Eindrücke und Prägungen bewusst werden in einer westlichen Kopf- und leistungsorientierten Gesellschaft?
 
  Ein weiteres Problem ist: Wenn es gelingt, durch verschiedene Methoden, wie Achtsamkeit (Beobachter, Zeuge) und Entidentifizierung, etc. meiner Eindrücke/Prägungen gewahr zu sein, wie kann ich diese dauerhaft löschen, bzw. überwinden?
 
  Z.B. im Buddhismus gibt es zahlreiche Gegenmittel.
 
  Für Osho ist Bewusstheit das stärkste Mittel, für Meher Baba die Liebe/Dienen.
 
  Wichtige Mittel sind: Einsicht (Weisheit), ein starker Wille, Entschlossenheit und Risikobereitschaft, um das Herz freizulegen, unsere wahre Natur zu entdecken.
 
  2.1.4. Ein weiteres Hindernis – Fragment
 
  Unwissenheit, getäuschte Wahrnehmung:
 
  Unser Gehirn bildet die objektive Wirklichkeit nicht ab (z.B. Geräusche, Farben u.s.w. existieren nur in unserem Gehirn, d.h. sind eine Fabrikation des Gehirns).
 
  Unser ICH existiert nicht so, wie es uns erscheint. Es ist abhängig aus vielen Faktoren entstanden. Es existiert nicht aus sich selbst heraus.
 
  Wie können wir die Weisheit schulen, die Unwissenheit beseitigen?
 
  2.1.5. Spiritualität – sie ist nicht beschreibbar/definierbar:
 
  (geschrieben in Wittstock 2012)
 
  Sie ist nicht beschreibbar. Das Unbekannte ist mit dem Verstand nicht fassbar.
 
  Sie ist im Westen seit langem verloren gegangen (Dalai Lama, Chime Rinpoche).
 
  Ich selbst - ein westlicher Suchender, Ausbildung in zahllosen westlichen Therapie- Methoden. Jahre im Osten, Osho (Bhagwan Shree Rajneesh), tibetische Lamas, Tibeter, Ladhakis, 30 Jahre als Psychotherapeut und Gruppenleiter, von Anfang an mehr von östlicher Weisheit geleitet als von westlicher Psychotherapie (Osho, Krishnamurti, Nisargadatta, dem Dalai Lama, tibetische Lamas, etc.
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